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Grutnch »Amt« der itetiifsrrgteruaz..
Auslieferung des ganzen deutlcheacheldee verlangt

- Die Retchsregierung läßt durch das amtliche
Telegraphenbureau bekanntgebene

»Wie wer erfahren, ist von der Reparaitonsi
kowmission an den Vorsitzenden der deutschen Kriegs-
lasten mündlich die Aufforderung gerichtet worden«
die Goldbestünde der Reichsbank und der übrigen
deutschen Notenbanken bis zum 1. Mai nach Plätzen
im “beichten Gebiet, etwa Köln und Koblrnz, über-
zuführen. Diese Maßnahme solle eine Sicherheit für
die deutschen Leistungen auch nach dem 1.Mai sein.
Die deutsche Regierung soll sich verpflichten, daß ohne
Zustimmung der Reparationskommtssion über dieses
Gold zur Befriedigung anderer Gläubiger nicht ver-
fügt wird. Eine schriftliche Ueberwittelang dieser Aus-
forderung steht noch aus. Jedenfalls darf schon seht
kein Zweifel darüber gelassen werben, daß hier eine
Forderung vorliegen würde, der von deutscher Seite
unter keinen Umständen entsprechen werden kann.«

Die Weigerung der Reichsregieruug auch noch
unser legten Barverrudgen in die Hände der Enteute
zu geben, ifi durchaus berechtigt.

mä-

an anschauen-gnug tu antun-it
Große Kuudgebung in Wien.

In Wien fand eine große Kundgebung der merk-
tätigeu Bevölkerung Orsterreichs statt für den Au-
schluß an Deutschland, zu der sich die gewerblichen,
industriellen und sachtechuischen, sowie die politisch-
nationalen Bereinigungen, die deutsche Studenten-
schaft uud die Mittelschulen sich eingefunden hatten.
Ziehtreiche Redner traten für den Anschluß an Deutschland
e u. .
Dann wurde einstimmig eine Entschließung ange-

nommen, in der erklärt wird, daß angesichts der Nicht-
leöensfähigkeit Desterreichs diesem nur der Anschluß an
Deutschland wirtschaftliche Mittel dringen könne. Es
wird ferner gefordert, daß es dem österreichischen Bole
ermöglicht werde, von seinem Recht Gebrauch zu
machen, vor dem Bölkerbund den Wunsch nach dieser
Vereinigung mit Deutschland zum Ausdruck zu bringen«

Eine Gruppe von Manifestanten versuchte nach
der Versammlung vor der französischen Gesandschaft
zu drmoustrieren, wurde aber von der Polizei zerstreut

Der vorsichtige. Bundedkauzlen

Jm Anschluß an die linndgebung erschien eine
größere Abordnung im Bundeskanzleramt und unter-
breitete dem Bundeskanzler die von der Versammlung
gefaßte Entschließung in der die Regierung undder
Nationalrat aufgefordert werben, sofort alles einzuleiten,
was zur Anbahnung des Anschlusses erfordertichist,
und vor allem die Bollsabstimmung sofort vorzuuehmen.
Der Führer der Abordnung bemerkte hierzu, die
Regierung habe zwei Wege gezeigt, die zur Rettung
Qesterreichs beschritten werden könnten, den Weg der
Kredtte und jenen des Auschlusses Nachdem die
Teiluehmer an der Kundgebuug die Hoffnung auf die
erste Lösung verloren hätten, bleibe ihrer Außassung
nach nur der zweite Weg übrig.

Bundeskauzler Mehr nahm die Entschließung
zur Kenntnis und erklärte, er könne sich der An-
schauung nicht anschließen, daß der erste Weg nicht .
weiter verfolgt werden solle. . Dieser Weg müsse viel-
mehr erst zu Ende gegangen werden, und es könne
seiner Ueberzeugung nach nicht mehr lange dauern,
bis auf thut ein Ergebnis erreicht sei. Er bitte daher
noch um einige Wochen Geduld. Den zweiten flieg,
das ist das unmittelbare Anschlußbegehren, könne die
Regierung in diesem Augenblick nicht beschreiten, da
Oefterreich dann keine Kredite bekommen würde, gan
abgesehen davon, baß man Desterreich ben Anschlag
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gar nicht gestatten würde. Auch Deutschland könne
gegenwärtig Oefterreichs Anschluß nicht zugeben und
nicht wünschen, da es sich selbst in furchtbarer Zwangs-
lage befinde. Jch muß daher, fuhr Bundeskauzler
Mahr fort, Jhren Schritt im gegenwärtigen Zeitpunkt
als nicht glücklich bezeichnen, allzuviel steht auf dem
Spiele. Durch einen unbesonueneu Schritt unserer-
seits könnte selbst das Burgenland noch verloren gehen
und auch das Schicksaldberschlesiens ungünstig beein-
flußt werden. Bedenken Sie auch, daß wir ohne aus-
wärtige Dilfe vielleicht schon in zwei Monaten nichts
mehr zu essen haben werden nnd in größte Ernährungs-
schwierigkeiteu kommen müßten.’-Die Regierung muß
daher gegenwärtig dringend bitten, wenigstens in den
nächsten Wochen-, bis die Entscheidung in der Frage
der Kredite gefallen ist, von derartigen Kundgebungen
abzusehen. Ich höre, daß Demonstrationen vor der
französischen Gesandtschast stattgefunden haben und·
muß sie als schädlich bezeichnen und auch aus inter-
nationalen Gründen verurteileu. - i

Einigkeit in Tirol.
Ja Tirol sind in der Anschlußsrage alle politischeni

Parteien, ChristiichsSoziale, Großdeuische, Sozial-
demokraten, grundsQlich einig. Auch letztere sind für
Abstimmung unh erwarten, daß »auch sozialdemokratische
Tiroler von auswärts ihrer Abstimmur gspfltcht nach-
kommen, da es sich um die Wahrung des Selbst-
bestimmungsrechis des Tiroler Volkes handelt, das
durch den Jmpertalismus der Ententemächte inzfeiner
Existenz und Lebensfähigkeit bedroht erscheint.

politische Rundschauz «
Deutschland

Um die Bewertung unserer Schiff-.
Von zuständiger Seite wird versichert, daß die

Meldung der Agence bange über das angebliche Er-
gebnis der Verhandlungen mit der Reparationsi
kommissiou über die Bewertung des von Deutschland
auf Grund des . Friedeusvertrages ausgelieferten
Schiffsraumes unzutresfend ist. Die darauf bezüglichen
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen. Die
Meinuugaverschiedenheiten über bie Größe des
Deutschland gutzubrtugenden Schiffsraumes beruhen
vor allem darauf, daß seitens verschiedener
alliierter Mächte die sogenannten EmbargosSchissa
d- h. diejenigen Schiffe, welche zurzeit des Ausbruchs

- der Feindsettgkeiten in Hasen der alliierten und asso-
ziierten Mächte lagen, zum großen Teil noch nach
der Ablieferung an die Euteute priseugeriehtlich ein-
gezogen worden find. Das Ergebnis der weiteren
Berhandlungeu, auch über die
bleibt abzuwarten.

Iraukreich
Reine deutschen Arbeiter für ben Ilederaufbata

stach einer Dadasmeldung aus Toureoing haben
6000 Mitglieder der Bereiaigungen der Frontkämpfer
den Text einer Adresse angenommen, in her Briand
aufgefordert mich, deutsche Arbeiter in den verwüfteteu
Gebiet abzulehnen. « -

Amerika.

Abriiftuugsi und Rüstungsrorschlaw
Wie aus Washington gemeldet wird, hat hingen,

ein Mitglied des Ausschusses für auswärtige Angele-

Bewertungsfragr,

‚genheiten, im Repräsentantenhaus eine Entschließung
eingebracht, in der Präsident darding aufgefordert
wird, Großbritannien, Frankreich und Italien zu einer
Abrüftungskonferenz nach Washington einzuladen
Bis man über die Abrüstung übereingekommeu sei,
werde es bie Politik des lkongresses fein, daß die
Bereiuigten Staaten eine Flotte haben, bie der keiner
anderen Macht « unterlegen ist.
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‚üintommen unter 10 000 Mark gehabt haben.

l’l. Jahrg. 7
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Qtnbetnnfcßes.
Zier diese Rubrik werden wahrheitsgetreue Mitteilungen aus
unserm Leserkretse entgegengenommen n. auf Wunsch honoriert.

Die Sinkommrffeuererkiüruum
Ueber die Abgabe der Steueretklärung zur

Beraulaguug der Einkommensteuer, dies in diesen
Tagen zu erfolgen hat, besteht noch vielfacher unllarhen.
Besonders ist darauf hinzuweisen, daß sämtliche
Steuerpflichtigen, deren steuerbares Einkommen im
abgelaufenen Kalenderjahr oder in dem —- bei
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben mit
Buchführung —- anstelle dieses Kalenderjahres treten-
den Wirtschaftsjahr den Betrag von 10900 M. übers

isstiegen hat, nach erfolgter öffentlicher Aufforderung
eine Steuererkläruug einzureichen haben, auch wenn
ihnen ein Steuererklärungsvordruck nicht zugesandt
worden ist. Diejenigen Iteuerpslichtigem denen
Vordruele zugesandt worden sind, find auch dann zur
Abgabe einer Steuererklärung verflxchteh wenn sie Stier

.e
Bordrurke sind bei dem Finanzamt erhältlich. Die
Frist, innerhalb deren die Erklärung abzugeben ist,
bestimmt das Landessiuauzamtz sie beträgt mindestens
einen Monat und endigt inallen Bezirken mit Ablauf
des April. · Wenn hiernach auch besonderefAuffordrsH
rungen —an den einzelnen Steuerpfltchtigen nicht zu
ergehen brauchen, so sind doch in einzelnen Bezirken
den Steuetpsltchtigeu Bordrurke zugesandt worden.
Die Zuseudung dieser Bordrucke gilt zugleich als

» besondere Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung.
Wer der Aufforderung nicht oder nicht rechtzeitg
nachkommt, hat zu gewärtigen, daß das Finaazamt
ihm einen Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der
endgültig festgesetzten Steuer auferlegt. Jat übrigen
kann die Abgabe der Erklärung nach den Bestimmungen
der Reichsabgadenorduung durch Berhängung von
Ordnungsstrafen erzwungen werben. Die Verpflichtung
zur Abgabe d. Steuererklarungtrisftauch alte Arbeitnehmer
selbst wenn sie weniger als 24000 Mk. Einkommen
haben, sofern ihr Einkommen nur 10 000 Mk. übersteigt.
Jst einem Arbeitnehmer ein Bordrurk zugesandt worden,
dann hat er,.wie oben erwähnt, auch dann eine Er-
klärung abzugeben, wenn er weniger als 10 000 Mk.
Etukommeu bezogen hat. Denn der Steuerabzug
vom Arbeitslohn war nur eine vorläufige Erhebung
der Einkommensteuer. Die im Wege des Abzugs einbe-
haltenen Beträge werden selbstverständlich in voller
Höhe auf die. seht festzustellende Steuerfchuld ange-
rechnet. Die hiernach noch zu zahlendeu Restbeträge
werden infolge der durch die soeben in Kraft getretene
Einkommensteuernovelle eingeführten Ermäßiguzngen
teilweise nur gering fein. Ja einzelnen Fällen dürfte
sich sogar eine Zuvielzahlung ergeben. Denn erst in
dem auf Grund der Steuererklärung einsehendeu Ver-
aulagungsverfahren können die gesetzlichen Abzüge an
den Einkünften (lkoften für Fahrt, Berufskleidung usw)
neben den Ausgaben für Regalen; Augestellt«enver-
ssicherutig usw., sowie etwaige drückende wirtschaftliche
Verhältnisse, die eine Steuerermäßigung angebracht
erscheinen lassen, Berücksichtigung finden.. Erwähnt
sei noch, daß nach dem neuen Eintommeusteuertarif
Einkommen bis 24 000 Mk. nur einer zehuprozentigen
Steuer, darüber hinaus mit einem anstetgenden Steuer-
fah belastet sind. 8a dieser Tartserruäßigung stritt

« noch die durch die Neuregelung der Abzüge für Haus-
haltsaogehörige eintretende Erhöhung des sogenannten
Existenzminimum-, die -- gleichfalls eine (Steuerer-
teuhterung zur Folge hat. . Die Abzüge betragen für
die Ehefrau und die zur Haushaltung des Steuer-
pflichugen zählenden minderjährigen Kinder ohne
eigenes Arbeitseinkommen bei Einkommen bis zu
'60 000 ,Üiari je 120 Mark vom Betrage der er-
rechneten Einkommensteuer, welchem Betrage bei Eta-
komiueu bis zu 24. 000 Mark ein steuerfreier Ein-
ikommenstetl von 1200 Mark entspricht 



-— Die nächste Mütterberatnngsstunde findet
Donnerstag, den 21. d.Mts, vormittags von 10V,
bis lle Uhr, im Altersheim in Hundsfeld statt. »

-—- stehlen zur Landwirtschastskainnien
Wie der Magistrat im heutigen Jaseratenteil bekannt
gibt, finden die Wahlen am 24. h. Mis. im Kreise
Dels nicht statt. s

-— Der Muts-Demnan Oels——Breslau fährt
nicht, wie im Jiiserateiiteil in voriger Nummer an-
gegeben war, bis Breslau Ring, sondern nur bis zur
Endstation der Elektrischen Straßenbahn. ·

—- Beschlennigung der Schnellztga Der
Sommerfahrplan bringt am. l. Juni nicht nur eine
lange Keihe neuer Schnellzugsperbindungen durch
ganz Deutschland, sondern vielfach auch eine Ber-
lürzung ihrer langen Fahrzeiten. Die Eisenbahn-
direktionen waren angewiesen worden, zu prüfen, auf
welchen Strecken eine Fahrgeschwindigieit von 80
Kilometern in der Stunde wieder zu erreichen ist.
Aus hem grdßien Teil der Linien war eine Beschleu-
nigung nicht möglich, auf einzelnen Strecken können
aber die Schnelizüge wesentlich beschleunigt werden.

—-— Neue Postscheckordnnng für das Deutsche
leide. Die Oberposidir. Breslau teilt mit: Jasolge des
Uebergaiigs der Posiverwaltungen in Bayern und
Württemberg auf das Reich hat sich die Notwendigkeit
ergeben, an Stelle der in jedem der früheren drei
Iostgediete geltenden Postscheckordnungen eine einheit-
liche Postscheckerdnung für das Deutsche Reich zu
schaffen, die am lb. April in Kraft tritt. In sachlicher
Beziehung enthält die neue Posischeckordnung gegenüber
dem bisherigen Zustand nur in einem Punkt eine
wesentliche Aenderung. Nach den jetzigen Vorschriften
kann der Posischecklunde eine oder mehrere Personen
zur Weiterführung des Kontos nach seinem Tode
debollmächtigen. Hierzu bedarf es einer besonderen,
gebührenpflichtigen Vollmacht Beim Fehlen einer
solchen Vollmacht treten im Todesfalle Stockungen ein.
Um die hieraus entstehenden Weiterungens zu vermeiden,
ist durch die neue Postscheckordnung bestimmt worden,
daß beim Vorhandensein mehrerer zeichnungsderechtigter
Personen diese berechtigt sind, nach dem Tode des
Iosischeckkuaden das Konto weiterzuführen oder die
Lbschiing des Kontos zu beantragen nnd das
Restguthaben abzuheben. Der Irstschecklnnde kann
diese Befugnis aber im Unterschristsblatt beschränlen
oder ausschließen.

—- Lichtspielhaus »Knkieli«. Nachdem der
am Sonnabend und Sonntag zur Vorführung gelangte
Senfationssilm »Die Herrin der Welt,« sich eines
guten Erfolges zu erfreuen hatte, bringt die
Direktion am heutigen Mittwoch wieder eines
der größten Filmwerke zur Ausführung Es be-
titelt sich: »Katharina, die Große«, ein Monumen-
talfilm in 7 Alten« Herrliche Bilder veraiischau-«
lichen die Pracht des zaristischen Rußlands mit Ausnahmen aus der Zeit der Soldateska unter

der Kaiserin Katharina, jener Herrscherin, welcher
Rußland seinen Aufschwung im 18. Jahrhundert ver-
dankt Einige Aneidoten aus dem Leben der liebes-
tollen Kaiserin, verbunden mit Schlachteiibildern,
stempeln den Film zu einein Kunstwerk allerersten
Ranges Reinhold Schünzel, als Zar Peter unh
Lucie öflich, als Kaiserin, sind hervorragend in
ihren ollen. Außerdem weist der Spielplan noch
ein reizendes Lustspiel auf.

Obern-. (Befiiitigun g). nie irr-di der
Stellenbefibers Julius Barth zum Gemeindeversieher
der h Gemeinde Gdrlih ist rom Landrat bestätigt
wor en.

 

 

‚revimiellas.
firieblanh, Be .Breslati. (Ein tfra if eher

Vorgang) spielte am!) in her Familie des älmmers
manns Schmidt in Langwaltersdorf ab. Dort hatte
hie Ehefrau des Genanntea vor einigen Tagen
einem Kinde das Leben geschenkt. Wenige
Stunden später wurde ihr anderes Kind, ein vier«
jähriges Mädchen und der Liebling der Familie durch
ein schreckliches Unglück getötet. Das Kind spielte
auf der Straße mit einer Puppe nnd geriet dabei
unter ein in voller Fahrt ankommendes Automobil
Dieses zerquetschte der Kleinen den Kopf, sodaß der
Tod auf her Stelle eintrat. .

Waidach-ers (Zwei Personen vom
Zuge ze-rstückelt.) Einen schauerlichen Leichen-
fund machten Bahnbeamte in der Nähe der Eisen-
bahnbrücke bei der Friedländer Ehaussea Sie fanden
an den Gleisen den Leichnam eines Mannes, dem
der Kopf glatt vom Rumpf abgetrennt war. Der
Tote, der ungefähr 20 Jahre alt zu sein schien,
ist unbekannt. Ebenfalls vom Zuge zerstückelt auf-
gefunden wurde auf der Bahneinie zwischen Waldenss
bnrg nnd Dittersbach der frühere Fahrsieiger Herman
Petert aus Dittersbach. Er hatte sich infolge einer
unheilbaren Gehirntrankheit selbst vor einen Zug ge-
wotsen nnd war völlig zermaiint worden. .

Ienstädtel (400 Zentner Flachs ber-
brannt.) Dichte Nanchwolken verlündeten nnlängft
einen heftigen Flurbrand auf der Gemarkung »Wüste·
gut“ bei Suckau. Dort lagerten viele Hunderte von j
Zentnern Flachs, welche die Snckauer Spinnerei zum«
Rösten ausgebreitet hatte. Ja wenigen Minuten standen
mehrere Morgen in Flammen.0 Durch tatkräftiges
Eingreifen der herbeigeeilteii Bewohner gelang es,«das
bei dem heftigen Winde sichrasch ausbreitende Feuer
zu lokalisierem Dennoch ist der Schaden beträchtlich,
da etwa 300-400 Zentner Flachs auf 8 Morgen
Fläche verbrannten. Der Brand wurde in leichtsinniger
Weis-· von zwei mit Streichhölzern spielenden Jungen
an e egt. 5 . '

eichenbach. (Der Tod im Siedewasser.)
Qualnoll zu Tode gekommen ist gestern im nahen

 

Der älura.
Eine Kriminalnooelle ron Ernst Murr.

Der hübsche junge Mann bemühte sich mit einer
rühreaden Sorgfalt, seinem überglücklichen Weibchen
alle jene kleinen Unsmerksamkeiten zu erweisen, welche
eine lange Bahnfahrt bequem nnd erträglich machen.
Sie schienen vornehm und reich zu sein und großes
man ‚bei sich zu führen. Denn selbst in den
Ierfonenwagen hatten sie eine Menge kleiner Schachteln
und Rolli, ja sogar einen großen biei elorb herein-
gebracht, bezüglich dessen der junge err auf den
Protest des Schasfners erklärt hatte, der Korb enthalte
eine Reihe für die Dame während der Reise unentbehr-
licher Bedarfsartikel, woraus ihm, zumal er diese
Bemerkung mit einem klingenden Händedruck begleitete,
die Unterbringung dieses großen Gepäckstückes im
nicht länger werwehrt wurde.

Bor dem Unsall selbst hatte längere Zeit hindurch
niemand mehr das Paar gesehen und beobachtet. Es
war Nacht geworden, und jedermann hatte es sich
nach der langen Fahrt, die alle Reisenden schon hinter
sich hatten, so bequem als möglich emacht. Die
idrieisiseåi schliefen oder sireckten sich doch behaglich in

e e.
So war das Unglück allen gleich überraschend

gekommen.
nur man in der Hauptstadt eintraf, wurden sofort

die Bahn- unh Polizeibehörden berständigt. Einer ter
jourhabenden Stationsbeamten führte die Dame mit
schonendster Höflichkeit in sein Burean, um in Gegenwart
eines Sicherheitskomnissars in Kürze »den Tatbestand
festzustellen. Mehr wollte man sie heute nicht belästigen.
Man würde sichs wie ihr gesagt wurde. die Ihre geben,
sie am nächsten Morgen in ihrem Hotel ansznsuchen.
Sie nannte ein solches, dasihr eine der Mitreisenden
als gute Unterkuuft bezeichnet hatte. Dorthin hatte
man schon ihr thäck voransgefahren. Jht elbst schien
ja alles so gleichgültig und belanglos — e war nur
non dem einen brennenden Schmerz, von dem einen

 

Girlachsdorf das 3 Jahre alte Tbchierchen des anohiiers
Klose. Es stürzte kopfüber in einen mit siedender
Lange gefüllten Waschksssel und verbrühte sich so
schwer, daß das Fleisch in Fetzen absiel. Das Kind
verstarb bald darauf.

Gangart. Ein Atteutat auf den Nachst-
schnellzng Breslau—Liegsnih—-Gbrlih)
wurde in der Nacht zum Donnerstag zwischen den
Stationen Thomaswaldau unb Bunzlau versucht. Es
handelt sich um den Schnellng D 128, her Liegniß
12,31 Uhr verläßt. Die Attentäter legten drei mem-
lange, dicke Holzstämme in der Nähe des Dberschbns
felder Bahniiberganges quer über die Gleise. Wie
angenommen wird, wurde der Anschlag in der ver-
brecherischen Absicht unternommen, den Schnellng
zum Entgleisen zu bringen, um hann eine Beraubung
des Eisenbahnpostwagens vornehmen zn können. Das
Verbrechen wurde aber vereitelt, weil gerade in dieser
Nacht ein nicht regelmäßig verkehrender Güterzug un-
mittelbar vor dem Schnellzuge die Strecke entlang
fuhr, heffen Lokomotivräumer imstande waren, die
Holzstämme und mit diesen die große Gefahr zu be-
seitigen. Ja eisenbahntechiiischen Kreisen ist man der
Ueberzeugung, daß der Schnellng zweifellos entgleist
wäre, wenn er in voller Fahrt aus die Hotzstämme
aufgefahren wäre. Zur Untersuchung der Angelegenheit
weilte u. a. ein höherer Regierungsbeamter in Bunzlan
und in Thomaswaldau.

Hindenbnrg. (Ein großer Waldbrand)
wütete in den fürstlich Donnersmarckschen unh fiska-
lischen Forften zwischen Hindenbnrg unb Maloschan,
oer durch den herrschenden Südwestwind solche Lus-
dehnung angenommen hat, daß, wie der »Daerschlesische
Wanderer« meldet, große, unübersehbare Waldbestande
dein Brande zum Opfer gefallen sind. Sämtliche
Ortsfeiierwehren, die Werks-— und Grubenfeiierwehren
oes Kreises Hindenburg, sowie die franzbsische Be-
sahuiig aus Hiiidenburg waren ander Brandsielle, um
ein weiteres Umsichgreifen des Wuldbrandes zu ver-
hüten. Ja der Hauptsache ist die Tätigkeit der Feuer-
wehreri auf die Erhaltung der in unmitelbarer Nähe
der Brandsielle befindlichen Gruben des Delbrücks
Schachtes und der Guido-Grube beschränkt, da bei
dem furchtbaren Dualen, her in dein Walde herrschte,
dem Feuer nicht beizukommen war. Wie
beilautet, sollen durch den Qualm mehrere Feuer-
wehrleute unb zwei Kinder erstickt fein. Der Schaden
beziffert sich auf mehrere Millionen Mark.

Karten-iß Wegen aussichtslofer Liebe
v e r g i ftet e der 27 jährige Beamte-Konstantin Schutz
aus Zalenze seine Drauf, hie 17Iahrige Kassiererin
Frieda Lustig,- indem er ihrin eine TaffeFKasfee
nrseiiik schüttete. Als das Gift zu wirken begann
unh hie L. eines qaaaloolleri Todes starb, schoß sich
Sch. eine Kugel durch den Kopf. Die beiden waren
bereits zwei Jahre verlobi, konnten jedoch nicht heiraten, da die Eltern ihre Einwilligung zur Hochzeit
verweigerten.

 

lebend wiedersehen würde, ob vielleicht doch wie durch
ein Wunder seine Rettung aus der entsetzlichen Gefahr
gelungen war.

Auch die Beamten waren non itefstem Mitleid
mit der armen, jungen, unglücklichen Dame ergriseu,
welche Schdnheii, Stand unb Reichtum zii auserlesenem
Glück vorausbestimmt hatten unh hie nun doch mitten
aus den er en Tagen dieses Glücks heraus, gerade in
den herrli sten Stunden des Lebens von einem so
gräßl ehe-n Mißgeschick ereilt worden war. Sie sprach
nur gebrochen Deutsch, was ihr aber gerade in der
melancholifchen tränenschweren Weise, wie sie das
widerfahrene Leid reden ließ, doppelt reizend stand.
Man war entzückt non ihr. Der Kante Soft) non
Woidianu, den sie angab, schien auf eine runtänische
oder ungarische Hertunft schließen zu lassen.

Nachdem sich die mit der ersten Untersuchung
betrauten Beamten kurz über diese Dinge besprochen
hatten, schritt man zu einem vorläufigen Berhör des
Schaffners, durch dessen Bersehen dzs Unglück
herbeigeführt worden mar. '

Der Mann war non dem Geschehenen so
niedergeschmettert, daß man fast nichts aus ihm
herausbrachte. Er sagte nur stets ran neuem, er
schließe seine Türen immer, er habe sie doch jedesmal
genau geschlossen, und darum habe er es auch heute
getan. Auf den Borhalt, er könne ja· trotzdem einmal
die Sache übersehen haben, sonst hätte das Ensejliche
nicht passieren kbanen, wußte er nichts zu antworten,
sondern murmelte nur ein paarmal ganz selbstvergesseiii
»Meine arme Frau und das arme Kind — sie wird
oerzweifelii, wenn sie es etfährii'·

Dann ließ man ihn nach Hause gehen; er war
seit langem im Dienst, und eine Fluchigefahr bestand
nicht; dazu hätten ihm ja auch die Mittel gefehlt.

. Il.
Der Sicherheitskommissar und der Bahnbeamte,

welche gemeinsam die ersten Ethebungen gepflogen
hatten, gingen nach Abschluß derselben miteinander
oom Burean weg. Ihr Dienst war für heute beendet, derzweiselnden Gedanken erfüllt, ob sie ihren Mann
und fie liebten es, nachher noch ein Glas in harmlo em
Geplauder zu trinken nnd sich dabei bon den vielfachen  

Eindrücken des Tages zu erholen. Sie arbeiteten schon
lange Jahre miteinander; denn der Polizeibeamte war
bereits seit langen Jahren ausschließlich in dem
Sicherheitsdienste auf dem Haupibahnhose tätig. Daher
slegten sie in vertraulicher Weise ihre Anschauungen
über alles Geschehene anszutanschen. _ -

Als sie nun in ihrem gemütlichen Stammlokal
in einer Ecke sakem wo man auch ein Wort reden
konnte. das nicht ürjedermauns Ohren bestimmt war,
kam selbstverständlich ihr Gespräch alsbald auf den
eben erlebten Vorfall.

»Ich weiß nicht,« sagte Kommissar Wurm, »es
isi etwas an diesem Geschöpf- was mich nicht ganz
klar sehen läßt — mich sibri etwas an ihr -- dieser
eimliche rasche Blick, her hin und wieder, wenn sie
ch unbeobachtet mahnt, über Menschen und Dinge
um sie herchinflirrt —“

- Ossizial Lorenz lachte.
»Sie sind aber doch einmal ein ganz unverbessers

ticher Poliziftl« sagte er. »Ja Jhren Jahren noch
»diese Berbrechetriechereii Pfuil Schämen Sie sich
gütigsti Das arme harmlose, herzensbrave Weibchen,
das wahrhaftig schon Unglück genug hat, auch noch in
oen Verdacht zu bringen, als ob es mit heimlichen
Blicken und ähnlicher Konterbande Schntiiggel triebe —“

„3a, ja, in!“ sagte Wurm bedächtig. Wenn man
nicht schon zu viel erlebt hättet Gerade mit diesen
harmlosen, ganz in Schmerz und Tränen atisgelöften
Weibernl Gerade bei Hochzeitsreisenoenl Mörderinnen
waren schon darunterl«

‚Sie, aber jetzt oören Sie einmal ausl« meinte
der Bahnbeamte entruftet. »Heute sind Sie schon
über das Maß unausstehlichi Wollen Sie denn nicht
gleich einen Bogen Papier herausnehmen uno das
unschuldige Ding bezichtigen, sie habe ihren Mann
geradewegs in das Wasser hinuntergeworfen? l"

Der Kommissar schwieg eine eile.
»Ich werde sie im nuge behaltenl“ fagte er dann.

»Etwass ist nicht richtig, verlassen Sie sich darausl
Das bekommt man allmählich so ins Gefühl, daß es
nur seiten mehr täuschtl Wir reden lpater wieder
darüberi« Fortsehung folgt.



Glatz.

wütete in der Vorstadt Dalbendorß Das ganze
weit ausgedehnte Kufchelische Vorwerk wurde vollständig
einRaub der Einatmen. Von da verbreitete sich
das Feuer auf den »Moitiegarten«, von welchem
der Dachstuhl vernichtet wurde. Zahlreiche Feuer-
wehren begrenzten den Staub. Der Schaden ift fehr
groß und durch Versicherung nur gering gedeckt.

  

Neues ans aller weit.
« Itonormarkenhändlen Aus der Reichsdruks

kerei in Berlin wurde kürzlich ein größerer Posten
Steuermarken im Einzelwerte von 20 Mark entwendet.
Jetzt wurde in einem Raffee in Frankfurt a. M. ein
Oderleutnant verhaften der den Versuch unternommen
hatte, derartige Marien abzusetzen. Ja die Ungelegenheit
ist eine große Anzahl Personen der besseren Stände
verwickelt. Die Unterfuchungfcheint einen größeren
Umfang anzunehmen, da bereits festgestellt ift, daß
auch in anderen Städten wie Leipzig, Düsseldorf usw.
derartige Marken verkauft worden sind.

« Räuberbanden in Oberfchtefien. Sechs
Banditen überfielen den Müller Sack und seine Frau
in ihrer Mühle in üit-S‘iofenberg, töteten sie durch
Schüffe und raubten die Mühle aus. Den Räubern
dürfte eine große Summe in die Hände gefallen fein,
Gendarmerie und Abstimmungspalizei gelang es, im
Schoffschüher Vahnhof drei Mörder zu verhaften und
ihnen einen Teil des Geldes abzunehmen.· Ein paar
Tage vorher verfchleppten Vanditen aus Großborek
zwei Bauern über die nahe Grenze. Avstimmungspoi
lizei, die hinfahr, nur Ruhe zu schaffen, wurde mit-
starkem Feuer empfangen. Ein Beamter wurde
schwer verwundet

‚* Saß Gepäck der Frau eilig. Sie Berliner
Kriminaipotizei hat in einem kleinen Orte der Provinz

Die Wahlhandlung zu den J
Land-wirtschaftskammerwahlen
am 24. am! b. Js. im Kreise De“ findet nicht
fiatt. Sa nur ein Mahsvorschlag eingereicht worden
ift,’ gelten die in dem Wahlvorfchlag genannten Ve-
hierbei: als gewählt. Sie diesseitige Vekanntmachung
in Sie. 31 des Stadtblattes vom 17. diefes Monats ist
damit gegenstandslos. «

dundsfeld, den 19. April 1921.
« Der ”beginnt,“

 

.-
-

 

 

 

if J

Zurückgekehrt
Dr. med. Hans Woita

(Eine gewaltige Feuersbrunst,) Donover die Frau des verhafteten Mordbrenners und
die wahrfcheinlich durch Kurzschluß entstanden ift, Kommunisteufiihrers Max Obiz ausfindig gemacht.‘

Sie war dort unter iem Namen Klara Braun in
einem Hotel abgestiegen Jn Jhren Stoffern, tie
befchlagnahmt wurden, fand man gefäifchte Papiere
und wichtige Doknmente, die fürs den Gang der
Unterfnchung gegen obig außerordentlich belastendes
Beweismittel darstellen.

*. Sie Rattenfpieler streikeul Jn dem
Städchen Lucka, im Altenburgifchem eines der öochburgen
des edlen Skatfpiele-, fallen bie Karten-, Kegel- und
Villardspieler eine Steuer von 25 Pf. pro Spiel
bezahlen. Darob große Entriiftung, flammende
SBrotef’te und — Streik, zunächst der .Rarten- und
Kegelspieler. Sie find auf den Gedanken einer
»Auswanderung« verfallen und fordern alle Doppel-
kopfs und Kegelbrüder auf, über die sächsifche Grenze
zu ziehen und in »steuerfreien« fächsifchen Dörferu dem
Spiel zu huldigen.

"' Berbaftnng eines Million-entstehet Unter
dem Verdacht, in Deutfchtirol einen Postraub von
mehreren Millionen begangen zu haben, wurde in
Limburg ein Oesterreicher verhaften Der Mann weilte
seit einigen Tagen bei Limbnrger Verwandten und
folgte ohne Widerstand dem Verhaftungsbefehb

« Selbst-nnd eines Itafienlnitrnbrberc.
Der des fünffachen Lustmordes angeklazte Richard
Möckel hat sich im Untersungsgefängnis in Plauen
i. V. mit Helfe eines Handtuches erdrosfelt. Die
Verhandlungen vor dem Blauener Schwurgericht gegen
den Verbrecher sollte Mitte Juni stattfinden.

* Student fein, wenn . . . . Student fein,
wenn die Veilchen blühen . . . fo sangen sie einft in
den Zeiten einer AltheidelbergsRomantik. Und heute
. . . Die rheinlschen Vraunkoblengruben stellen Studen-
ten als Arbeiter ein. Nach einer Mitteilung des
Jnnungsamts in Halle hat ein Hallefcher Bauunter-
nehmer im vorigen Jahre 400 Studenten als Hand- 
Die Verleumdungen und

Verdächtigungen die Herr
Kinast gegen mich aus-
streut sind unwahr, ich war-
ne vor Weiterverbreitung.

Für. jeden mir gemel-
deten Fall, den ich gericht-
lich mit Erfolg verfolgen
kann zahle ich

. im) M. Zahlung-;
Berta Brauer,
Lerci-kam Gutenbergstr. 27

Warnung l
Warne diejenigen Per-

ionen, die über meine
Frau falsche Gerüchte ver-
breiten, ba ich sonst gericht-
gitb vorn-he
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Seitenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Alleinlge Fabrikanten:

Henkel a Cte., Dtlsseldorl. 

IV , Gr.-Deigeisdorf

‘aeltereß, sauber es. ehrliches

Ziieufimidhkn
das alle dausarbeiten und
Küche versteht, am liebsten
vom Lande, fofort gesucht.
Wo? fagt die Gefchäflsst
d. Zig. -

Ein fchulentlaffenes

Mädchen
für Haushalt von- zwei Per-
lonen gefncht. Zu erfragen
in der Gefchst. d. Btg.

zugelaufen!
Gegen Erstattuug der Un-
koften abzubolen bei
Itraßenwärter 80d), Gr-
Weigelsdvrf. Sollte der
Hund bis Freitag, den
22. b. Mts nicht abgeholt
werben, fo betrachte ich den-
selben als mein Eigentum.

Cninderwagen
ist zu «verkaufen. 5a er-
fragen in der Gefchst. d. 5tg.

3inbermagen
ohne Verdeck, zu verkaufen.

 

 

 

 

   d Wo sagt die Gefäß. b. 8te.

 

 

· <3‚binber- u.
Gniappwagem
gilälsmaschine
verkauft billig Brettern,
Trebnitzeefteaße 64, il l.
 

let-taufe- ur. lauer
Gardinen MINIer
Garderobewäfche neu und ge- _-
braucht,spottbilli b.l(llmpler‚ ;

eistsr. 22 pt. «
Am Ritterplatz.

Breslau, Heil.
Kein Laden.
 

verkauft
Elia0, Glelib. _

2 widmen“ «
 

mit Zirkels
(Erstlinge) verkauft

Emil Langner,
Camalleu.

Rettung „II. Hilfe
HFrauen
keine Angst

bei Ausbleiben u. Störung der

Monatsregel
Meine Mittel bringen Ihnen
Erfolg vielfach schon in einig.
Stunden, ohne Berufstörung.
‚Sie brauchen nicht zu

verzagen, ich will
ihnen ja auch, helfen, fassen
sie auch nocheinmal Mut und
brauchen meine anerkannt
uten Mittel. Ein einziger
ersuch macht auch Sie ihr

 

 

ganzes Leben wieder froh
und glücklich, denn ich rette
ihre Gesundheit

ilnschlldlirh, volle
sssslnis füge ich schriftl.

bei, sonst Geld
zurück. Teilen Sie mir mit,
wie lange Sie zu klagen
haben. Diskr. Versand.
l'r. Steeger, Hamburg l3,

I h »Herr-purem 10. f h
c u er- ro e

treibe nicht'ausnndßßank—
sagunFen bestätigen d. Erfolg.
Frau .
sind wirklich ein Segen für
die Menschheit, Sie können
Wunder tun und sind ein
wahrer Helfer in der Not,
nächst Oottdanke ich ihnen.

schreibt: ihre Mittel fl

langer beschäftigt Sei allen dandwerksmeifternlaufen
fortwährend Gefuche von Studenten um Vefchäftigung
·als Arbeiter ein. Sie wirtschaftlich notleideuden
Studenten der Universität Leipzig haben im Einber—
ständnis mit dem städtischen Arbeitnachweis, dem
Erwerbslosenrat und im Auftrage des Meßamts der
Organisation der Meßsrewdenfährung und des
Dolmetscherdiensies zur Frühjahrsmeffe übernommen.
Jn einer Kölner Zeitung sur-d sich folgende Unzeiger
»Notfchreil Stab. (Philol.), 22 J» stattl. Erich, vorn-
Auftr» Franz. u. Engl. fprech., f.. fof. Stelle abends
als Portier u. Kellner in f. Siele oder als Diener in
betrieb. Haufe. Eil. Ing. u. G. l.« Jn den ober-
fchlesischen Gruben fucht mancher Idealist mit feiner
Dände Arbeit die Mittel, um sein Studium betreiben
zu können. Immer mehr verfchiebt sich das Vild hin-
über zum Im) des »Arbeits- nnd Vrotstudenten«. Es
ift ein hartes Vrot, sich die Möglichkeit des Studiums
in späten Nachmittagsstunden zu erarbeiten, vielfach
unter ichärniaer Verfchweigung des Studentieins

Element freigegeben!

Die Wohnung-rot hat ein eure,
wenn Oohnhänser in AMBI— Massiv errichtet
werden, wie dies in immer steigendem Umfange

i im ganzen Reich geschieht. Allein in Essen
werben, na dein die Vorzüge der altbewährten

i AMBIsMaf ossanweife gegenüber dem Ziegel-
bau und den sogenannten „Sriatz«-Vau«wetsen festge-
stellt worden find, etwa 0 bin er des Allgemeinen
Bauverein? aus chließlich in AM l-Masflv errichtet.
AMBl-Gteine ( .R. S. unb Weltpatentei können
von jedermann in einfachfter Weise auch un-
mittelbar an der Vansielle aus überall vorzandenen

 

Rohsioffen Eies-Sand, Koti-Schlaeke, A eben in.) .
durch Statup en in den AitisisFormen ergo alt
werben. A Il — Formen werden verlieben.
Große Ersparnisse Erbitten Sie die druck-
fchriften M ber Firma AMBl-ßerfe, Abt. il Q ll

Verlinisohannisthah 
 

Neuen

iiilliliiiiiillglil mit Print-stinkt
zu verkaufen-r

Carl Fiedler,
Jan Karl l'lerig,

Eisenhandlung,
Hundsfeld.

Mab e l Oebie enl
reistvertl .

in ein n. Stücken sowie an e
Ölißt Kuswahl : Wo unngoalae'ftattnnerena:

bei langjähriger Garantie.

Kalante Zahlnugsbedingnngeni

Otto Bordag New-Minnen-vio—a-vie d. Kreuzbnrgerftr.
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KaufeSol-s elolla

„dem m. Insel-sann Haare.
Eckendorfer Gleichzeitig empfehle mich

zur Anfertigung sämtlich.

 

ngkgrzkku „reagiere...
Einfluss-rinnen äruch‘kranke

offeriert billigft
können ohne Operation und

39707 Reim, gerufästbruäig ggheillt weisse-l
prec stun ein res au ota

atmet-dort Rt. Dem Germania am Hauptbahnhof
am 23. April v..9—-—1 Uhr.

Dr. med. Knopf
« « Spezialarzt für Iruchleiden

 

 

-|- llur flinker-ten -|-
Todsicher

leiste ich ihnen in jed.Falle
schnellst.Hilievdurch mein an-
erkannt wirksames Spezial-
mittel bei jedweder Blut—
stockung od. Regelstörung.
Garantiert unschädl. Geld zu-
rück. Wirkt iu den meisten
Fällen schon in 1—2 Tg. und
biete ich ihnen durch mein
Mittel bei richtig. Anwendung
absolute Hilfe. Achten Sie ge-
nau uufuntenst.Adr. Es beflnd.
eichviele minderwertige Nach-
ahmungen im Handel, wenden
Sie sich daher nur an mich,
wennlhnenwirklich halfen
sein soll. Streng dis’r.Vers.

B. Böhm, Hamburg 31,
· Prätoriusweg 7'.‘ -' «

cein ffæxrxSeser

W I 3““

VIII-ROHR· ev (n . g

Risikousw VMML

zu haben bei
‚ß. übler, setferäprogerie

 
puuds el .

Sommersprossen,
braune, fleekige annt, Leber-
ecke verschwinden wie abge-

waschen, au Pickel und Mit-
am. Aus unft frei. nur

ilekmarle erwünscht.
„Relativ, peili euftadt
lsichsfelds Schlie fach 9.
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W « . » Caubs und Rad-cl-
. »»i:imxkxgxsiswxxgxkesiils»Hei-;- er: 3318501?Verfnuf.

guter Mann, unser treusorgender Vater, ..‚_
=’ Bruder, Schwa er und Onkel, der Steilen- |._ g Ja den summieren summa nnd Die-use

Rufe Oele in genießen, liegen zum VIII-tustbesitzer

Gustav Eckert 1. iikoikc hin-mi-
(Steuerverwaltung Domatschine, Post und Bahnim BTLTTTTnZalxåbetmbt an öißnilenortmreie Den), Feriisprecher Slkyllenort 26):

g III-« Los 1 : 44 Steh Eichen (60 cm u. Darüber)
Klein-Weigelsd‘örf, den 20.April 192l. Ists-T mit 39,42 fm

r

Luise Eckert „ 2 : 66 Säck. Eichen (40—-—59 cm) mit

   
   

Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir

hiermit unsern

herzlichsten Dank!

Glockschütz, im April 1921.

i Max Pietsch u. Frau
Jda geb. Milde.

     

  
  

    

 

  
    

        

    
 
 

 

  
  

  
  

   

  

 

   

   
Gott, unserm Herrn hat es gefallen '_.fä

  
  

unser heißgeliebtes Zähnchen und H .., » nebst Kinder. 63,22 fm . .v Brüderchen’ unsern geliebten Enkel, Uk.-'·’ Z;ZF-x·; » 3 : 45 Std. Eichen (25—39 cm) mit
5; enkel und Neffen Hi sss B e e rd i g u n g-: Donnerstag, den 21. d. Mts., 26,76 km .

nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause KL—‚Weigelsdorf 4—:

  

    

    
 

Exist- T·’I««—-" auf dem evang. Friedhof in Groß—Weigeldorf. 9. 4 : 50 Stck. Birken (20 cm U darüber)

» s »- mit 19,74 km-
311‘321;lälxnsich in sein himmlisches Reich ‚mm-12:3? « ...!s » 5 : 33 Sket Statuten (20 cm u« barüb.)

. » § h . 2;.j;s;:;-;; Be nnmeinachung. mit 17-10 fm. «
l" Ue 5 em‘_.c mer« _ ‚Der Stadtverotdiieteiichfchliiß vom 29. Dezember » 6 : 73 Stück Kiefern mit 30,21 fm,
Hundsfeld, den 20Ä April 1921. »z-;fs 1920, knoan Vom 1. April 1921 et: Hundestcuekn pro 7 : 204 {richten 130 35

.5. . h H k f: sahe erhoben weiden sollen « · « « ' "
Familie El‘lC an e . siik jede-s 1. am so man, » 8 . 256 » » » 94.34 „
. ‚ . s « für jeden 2s wie” 5° MEDIUM- - 9 « 25 rm Erim-Nu ro en

Beerdigung. Mittwoch- um [44 Uhr vom : . für ich“: weiteren Hund 100 satt « 2 m lang H u 901114011,

·««-«3«-s, awa· - ·..- ist vom Bezixksanglchnß in Bremen unterm 5. April , ,
e d.Js. MA. V. 658/21 genehmigt werben, was hier« » 10 T 87 rm {härten-Witwen Von-H cm
 

   

  

- . ‘mit zur öffxntlichen Kenntnis gebracht mixt). 2 m Iang.
. -. ‘ bunbßfelb, den 15. Apxil 192l. 2 ·

Ein treues, geliebtes Mutterherz hat aufgehört Dck Magistcat. .. Revier Pfiff“.
» . zu schlagm i Ariel-etc (Post und Bahn Sibyllenort Kreis Data,
 

Am Sonntag, den l7. d. Mts, folgte nach eoeoeoieoleplg YOU-O « , siehkaM ihrem am Tage vorher verschiedenen 5 .3... — » 12 : 8 » B- „ „ „ 10,96 „
Tage alten Söhnchen Herbert in die 13 .15 ' .

. . - . · 1' bt Frau, unsere .·.·-,-.--:—- » . rm Aspen-Nutziollen, 2 mlang
Ewigkeit meine inniggeie e » von 8 cm auf“). (gebleifboIö):

Egltup u. Egnsbgchtspiele
Vornehme Lichtspiel-Bühne

gute, treusorgende Mutter, Schwester, ·

Schwiegertochter, Schwägerin und Tante, ‘ · Auf-ragen bezüglich des Lole erledigen die oben
genannten Reviewekwultungen und versenden Auf-

für Hundes-ich Sacrau u. Umgegd.

Wasners Festsäle.

Frau Anna Jokg(
mefiliften Und Vckkallfsbtkimgttlihgen gegen flotten-

Nnr nähmen), den 20. April,"

erstattnngz .
__ geb. Müller Schriftllche Gebote für 1 fm aber 1 r_m in vosen

Ä. -; im 30 Lebensj. Dies zeigen schmerzerfüllt Eiter! nur!) Boten getrennt mit her Auf-Dritt »Hu-V

Sacrau‚ den 20. April 1921

abends 8 Ihr

Verlängerung ausgefoossew
Der größte Film Der Weltl

erstarrt Sibylle-sinkst sind an das unteizelchnete Forst-

ßermann Jork

Keiharinafiiefiroße

amt zu richten bis

nebst Kinder.

Dass Liebs-sieben einer Kaiserin-.

Dienstag, den 26. samt 1931.
Die Gebote müssen die Erkläon enthalten. bei

Beerdigung: Donnerstag, den 21. d. Mts.,
nachmittags 1,23m", vonderLeichenhalle, Helenen-·

Wank- inid Millionean in 7 Alten.

Haiiplärollem Reinhold Schünzel, als Bar Peter,

Bitte-; die ihm bekannten Einkaufsbedingungen anerkennt

e... _ «
straße, auf dem evang. Friedhof in Hundsfeld. . Fbrftafyt Oels L Schl«

. · - « ‘ .;3‚;gg»e?<’-v,rf;?:3=

Luzie Höflich, als Katbaxina die
Große-, Kaiserin von Mußtanb.

f · , U« .. Ä; » 333192M2Ä L ; 775; .jg‘f." . ,

fiolz — VerkaufO

Unter einein Kostenaufwand von 7 Milli-

Forstrevier Sibyllenert

onen ist ein Weit entstanden, tertiäre bahn-b ch bm' u fü bi l t m 5* 3mm. den 22. man.
re en n e r egelime nomato'rap e «
unb im 3„_ unb Auslande ale größte-Z zum von 9 Uhr vormittag ab werden im Dofsiauhaiife

ber am 5988M!!!“ murbe. _ Siräditige muten, in Hist-sinnt folgende man verkauft:

Kollossale Aueftattung nnd Massenfcenen, 62 Gtä. Ei e .mit ca,12f · ’
wuchtige. hinteißende Dandluns. . 126 - Bickkå 19 m' Schneide--

- » » » MDazu: .. Pfahl- u.

- Liebesfieb . U - Pulte-w- Elchen usw. » . «
Sacrau, den 20. April 1921. er ‑ mtt 4 im, Schtkr

. . - :;2-1-::I,- 125 , i ten mit 59 f ’
Familie Ernst Masur. - Ich - m- «

14:12:?W 41 » birkene Derbstangen,

- . IWMMMMD » »

 

      

    
     

  

    
  

     

 

   
  

        

        

    

    
  
   

 

 

   
 

  <1... Nach langem, schwerem, mit großer

ZEIT Geduld ertragenem Leiden verschied

JIJ2HEIJ Sonntag Nacht unsere liebe Nachbarin ««

Frau Anna Jork
_ · geb. Müller

im 30 Lebensjahre.

Durch ihr freundliches Wesen und durch
ihren aufrichtigen Charakter wird sie bei

THE-I uns weiterleben. «·

S

s  
 I

 

« 1.:7‘"v TH’JZ;«TTVJJYTÅHITPFTHY "«—.
-· z k.---«-·.««-s-·.-«2..zk« .--,-«-«..» .

' I· . « » 370 , kieferne Retsstangen (B·huen-
O

     

      

  

         
  

ftangen)

33 rm Brennscheite (Laub- u. Radelholz),

sz Für die überaus zahlreichen Beweise zahnateligr S » 8renntnüppel » » N"
‑ṡ‑ herzlicherTeilnahme u‘nddie schönenKranz- -- 105 » Baden,

spenden beim neimgange unseres Vaters « — - Walter D reger 420 „ Laubs und Nabel-Brennreifig,

» Robert Koffmane n DMst _ 1550 » » » » -Abraumkeisig,
sagen wir auf diesen Wege allen unsern. « undsfeld, OdserStr' 8’ ptr. 53 Stcks Laubholz·LanghaneUy
herzlichsten Dank. womeirreschsstiiigdgn; ’Uh 300 rm Stabel-Stoctfgola.

. · ._ a — , —- - « I
Hundsfeld, sein-am im April 1931. Sonn- u. Feiertags 9—12 Uhr ·« Nähere Auskunft in den Forsthäuiern ‚meinten

um "Hinflug“ Hindus. .r-:.-l » tgtxtfkmåsfueckt Holzabfvhk am ßerlaufatage nicht
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sind geb Les-Jak- man IJIoplehiti klein«-sie eummnrrrwnwamm nunmal”. benennt-.4


